
Mittelfristige Prognose für Österreich 

Mittelfristige Perspektiven der österreichischen 
Wirtschaft 
Prognose bis 1992 

Die österreichische Wirtschaft konnte in den achtzi­

ger Jahren ihren langjährigen Wachstumsvorsprung 

gegenüber dem Durchschni t t der Industriestaaten 

nicht aufrechterhalten. Zwischen 1979 und 1987 ex­

pandierte sie real um 1,7% pro Jahr, die Volkswirt­

schaften Westeuropas insgesamt ger ingfügig schnel­

ler (+1 ,8%) 1986 und 1987 hat sich der Wachstums­

rückstand auf 1 Prozentpunkt vergrößert 

Offenbar war die gesamtwirtschaft l iche Entwicklung 

von strukturel len Problemen und von einer Einen­

gung des wir tschaftspol i t ischen Handlungsspiel­

raums betrof fen. Hartnäckige und steigende Budget­

defizite, verbunden mit einer fühlbaren Auswei tung 

des Zinsenanteils an den Budgetausgaben, ließen es 

geraten erscheinen, die Ausgaben nicht noch durch 

den Versuch nachfragest imul ierender Programme 

auszuweiten In der Industr iestruktur traten Probleme 

zutage, deren Wurzeln weit in die Vergangenheit und 

in industr iepol i t ische Fest legungen reichten, die nicht 

mehr den weltwir tschaft l ichen Verhältnässen der acht­

ziger Jahre entsprachen. Die internen Terms of Trade 

hatten sich zugunsten des geschützten Sektors ent­

wickel t ; auch die Lohnführerschaft verschob sich 

vom exponierten zum geschützten Sektor Die dar­

aus result ierende Ressourcenal lokat ion, aber auch 

Vor le istungskosten benachtei l igen den exponierten 

Sektor. 

Die seit 1987 amtierende Bundesregierung räumt der 

mittelfr ist igen Konsol idierung des Bundeshaushalts 

hohe wir tschaftspol i t ische Priorität ein. Die Konsol i ­

dierung wird wei tgehend durch Einschränkungen in 

der Ausgabenentwick lung angestrebt. Die nun be­

schlossene Steuerreform 1988 soll ab dem kommen­

den Jahr Verzerrungen, die die optimale Al lokation 

behindern, beseit igen. Sie bringt unmittelbare Nach­

frageimpulse und soll Anreize für Investit ionen schaf­

fen. Gleichzeitig hat sie aber auch die Aufgabe, die 

Ergiebigkeit des Steuersystems zu verbessern und 

so die Budgetkonsol id ierung mittelfr istig zu unter­

stützen Die verstaatl iche Industrie wi rd gegenwärt ig 

grundlegend reorganisiert, um in wenigen Jahren als 

Ganzes international wet tbewerbsfähig zu sein 

Unter Berücksicht igung der weltwir tschaft l ichen Rah­

menbedingungen 1 ) und der wir tschaftspol i t ischen 

Festlegungen ist zu erwarten, daß die österreichische 

1) Siehe dazu Schulmeister St., 'Entwicklungstendenzen der 
Weltwirtschaft bis 1992', in diesem Heft 

Wirtschaft von 1988 bis 1992 im Durchschni t t jährl ich 

um 2 , 1 % wächst und sich damit auf dem Wachs­

tumspfad bewegt , der für die westeuropäischen 

OECD-Länder prognost iziert wi rd. Privater Konsum 

und Ausrüstungsinvest i t ionen werden die Inlands­

nachfrage rascher wachsen lassen als bisher in den 

achtziger Jahren Der reale Außenbeitrag dürfte t rotz 

günst igerer Exportentwicklung wachstumsneutra l 

sein, weil die Importneigung im Prognosezei t raum 

hoch bleiben wird Das Arbei tskräf teangebot wi rd in­

folge wachsender Erwerbsbetei l igung noch etwas 

stärker zunehmen als die Nachfrage nach Beschäft ig­

ten, sodaß mit tendenziell wachsender Arbei ts losig­

keit zu rechnen ist 

Die vorl iegende Prognose wurde mit Hilfe des ökono-

metr ischen Modells WIFO-JMX 2 ) erarbeitet Sie ist 

mit dem Ergebnis der jüngsten Revision der kurzfr i -

2) in das Modelt gehen Annahmen über die weltwirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen und über die nationale Wirtschaftspolitik 
als exogene Vorgaben ein Für die Erarbeitung der Prognose 
bietet das Model! sowohl eine Reihe quantifizierter Verhaltens­
beziehungen für wichtige Nachfrageaggregate (privater Kon­
sum, Investitionen, Exporte, Importe) sowie für Löhne Preise 
und Beschäftigung als auch das Korsett konsistenter, mit der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung konformer Definitionen. 
Prognosen werden in der Regel nicht rein mechanistisch aus 
einem Modell abgeleitet Die Verhaltensbeziehungen beruhen 
auf den Erfahrungen in der Vergangenheit (im konkreten Fall 
sind dies etwa die letzten zwei Jahrzehnte). Nun sind solche 
quantitative Verhaltensbeziehungen nicht unbedingt über län­
gere Zeit stabil — insbesondere dann nicht, wenn etwa im in­
ternationalen Umfeld oder in der nationalen Wirtschaftspolitik 
erhebliche Veränderungen eintreten, oder wenn strukturelle 
Fehlentwicklungen korrigiert werden müssen. Die Prognose be­
ruht letztlich auf einer Synthese von Informationen über die 
künftige Entwicklung der erwähnten modellexogenen Daten, 
über die vergangenheitsbezogene Modeilstruktur und über 
Fakten, die zum Prognosezeitpunkt mit großer Wahrscheinlich­
keit eine Änderung in Teilbereichen dieser Modellstruktur er­
warten lassen 

Übersicht 1 
Brut to in landsprodukt 

Real 

0 1973/ 0 1979/ 0 1985/ 0 1987/ 
1979 1987 1987 1992 

Veränderung in % 

OECD Insgesamt + 2 6 + 2 4 + 2,9 + 2,5 

OECD-Europa . . + 2 4 + 1.8 + 2,6 + 21 

Bundesrepublik Deutschland + 23 + 1,4 + 21 + 1,8 

Österreich + 29 + 17 + 15 + 21 
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Übersicht 2 

Wachstumsbeiträge 
Real 

0 1973/ 0 1979/ 0 1985/ 0 1987/ 
1979 1987 1987 1992 

Beitrag zur jährlichen 
Veränderung in Prozent punkten 

Privater Konsum + 1.81 + 1,01 + 1 16 + 1 43 

Öffentlicher Konsum + 071 +0,35 + 0,31 + 014 

Brutto-Anlageinvestitionen + 0,33 + 0 1 6 + 0,64 + 0,51 

Lagerveränderung und 
Statistische Differenz -0 ,01 + 0 2 2 + 0,69 + 012 

Exporte i w S + 216 + 1,30 -0 ,32 + 1,88 

Minus Importe i w S + 2,05 + 1,38 + 0,98 + 1 98 

Veränderung in % 

Bruttoinlandsprodukt + 2,96 + 1,67 + 1,51 + 2,09 

sowie im Personalaufwand wird mäßigend auf das 

Wir tschaf tswachstum wirken, Die Prognose unter­

stellt, daß die öffentl ichen Investit ionen (Wirtschafts­

klasse "öffent l icher Dienst") über den Prognosezeit­

raum, zu Preisen von 1976, etwa auf gleichem Niveau 

gehalten werden Die Zahl der Beschäft igten im öf­

fentl ichen Dienst wird voraussicht l ich deut l ich schwä­

cher zunehmen als noch in der ersten Hälfte der acht­

ziger Jahre Die Verdiensterhöhung je Beschäft igten 

dürfte hinter den Lohnsteigerungen im "pr ivaten" 

Sektor 4 ) zurückble iben Insgesamt wi rd der öffentl i­

che Konsum im Durchschni t t der Prognoseper iode 

mit einer Jahresrate von real nur %% zunehmen und 

kaum zum Wir tschaf tswachstum beitragen, 

st igen Konjunkturprognose des WIFO vom Juni 

1988 3 ) , die das Jahr 1989 mit umfaßt, konsistent 

Annahmen zur österreichischen Wirtschafts­
politik 

Budgetpol i t ik 

Die Budgetpol i t ik des Bundes wird auf absehbare 

Zeit von der Steuerreform und von den Maßnahmen 

zur Konsol idierung der Ungleichgewichte geprägt, Im 

Rahmen dieser Prognose wird nicht versucht , die Ef­

fekte der Steuerreform explizit darzustel len Dies ist 

Gegenstand einer gesonderten Arbei t des WIFO, de­

ren Ergebnisse im Herbst veröffentl icht werden, 

Ebenso wird hier nicht darauf e ingegangen, ob das 

im Koal i t ionsübereinkommen gesetzte Ziel, das Net­

todefizit des Bundesbudgets bis 1992 auf 2 1 / 3 % des 

Bru t to in landsproduk tes zu senken und die Verschul ­

dung bei 50% des BIP zu stabil isieren, erreicht wer­

den kann 

Die Steuerreform 1988 folgt internationalen Tenden­

zen der Steuerpol i t ik, die Aspekte der gesamtwir t ­

schaft l ichen Al lokation und besteuerungsbedingte 

Verzerrungen wieder stärker in den Vordergrund rük-

ken. Die Neugestal tung der Lohn- und E inkommen­

steuer entlastet die privaten Haushalte insgesamt 

fühlbar und erhöht damit ihre verfügbaren Einkom­

men. Sie hat aber auch zur Folge, daß die A u f k o m ­

menselastizität steigt und die Progressionswirkung 

verbessert wird Der Trend abnehmender f iskalischer 

Ergiebigkeit des Steuersystems könnte daher gebro­

chen werden. 

Die Zurückhal tung der öffentl ichen Hand bei Ausga­

ben für Investit ionen und laufende Sachgüterkäufe 

3) "Wirtschaftswachstum findet wieder Anschluß an den inter­
nationalen Trend" WIFO-Monatsberichte 1988, 61(6), 
S 333-341 

Strukturpol i t ik 

Die Strukturpol i t ik konzentr iert sich zur Zeit auf die 

Neuordnung der verstaatl ichten Industrie. Ziel des 

Sanierungsprozesses ist, daß der ÖIAG-Konzern A n ­

fang der neunziger Jahre die Gewinnzone erreicht. 

Weitere Maßnahmen sollen eine Strukturverbesse­

rung im Bereich der privaten Unternehmen induzieren 

( u . a . Technologie- und Forschungsförderung, Ände­

rung der Gewerbeordnung) Die geplante Vol lendung 

des EG-Binnenmarktes im Jahr 1992 schafft einen 

Anpassungsbedarf , dem die österreichische Wirt­

schaft auch ungeachtet der formalrecht l ichen Gestal­

tung des "Annäherungsprozesses" zei tgerecht Rech­

nung tragen muß, will sie ihre Wet tbewerbs- und Ver­

handlungsposi t ion gegenüber der EG fest igen 

Lohnpolit ik 

Auch für die Zukunft wird unterstellt , daß die sozial­

partnerschaft l iche Lohnpolit ik Wettbewerbsfähigkei t 

gegenüber dem Ausland und Kaufkraft der Arbei tneh­

mer in ausgewogenen Relationen hält Eng verbun­

den mit der Lohnpolit ik werden weitere Verkürzungen 

der Arbeitszeit sein. Da zum Zei tpunkt der Progno­

seerstel lung darüber noch keine Beschlüsse vorla­

gen, wird vorausgesetzt , daß die geleistete Arbei ts­

zeit eines Arbei tnehmers im "pr ivaten" Sektor ten­

denziell um etwa %% pro Jahr sinkt. Der Reallohnzu­

wachs je Beschäft igten dürfte im Laufe der nächsten 

Jahre zwar etwas steigen, wird aber kaum die Rate 

der Produkt iv i tätssteigerung erreichen, weil die noch 

zunehmende Arbeits losigkeit dämpfend wirkt und die 

Anpassung an die Preissteigerung etwas verzögert 

erfolgt (Phillips-Kurve) 

4) Als ' privater' Sektor wird hier die Gesamtwirtschaft ohne öf­
fentlichen Dienst und ohne Land- und Forstwirtschaft bezeich­
net; die Investitionen des privaten Sektors enthalten nicht die 
Wohnbauinvestitionen 
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Währungspolit ik 

Die österreichischen Währungsbehörden werden 

auch auf mitt lere Sicht die enge Bindung des Schil­

lings an die DM aufrechterhalten Der Schil l ing wird 

daher im Prognosezeitraum nominell effektiv aufwer­

ten, der Vorsprung in der Preisstabilität gegenüber 

dem Ausland dürfte diesen Aufwertungsef fekt mehr 

als wet tmachen. 

Das Zinsniveau wird in Österreich voraussichtl ich 

weiterhin etwas höher als in der Bundesrepubl ik 

Deutschland sein. Ob die Einführung der Kapitaler­

tragsteuer auf Einlagen und festverzinsl iche Wertpa­

piere — der daraus result ierende Zinsanstieg wird 

mit VA bis V2 Prozentpunkt veranschlagt — diesen Ab­

stand vergrößert, ist ungewiß, zumal in der BRD 

gleichzeitig eine ähnliche Maßnahme getrof fen wird. 

Die zu erwartende Entwicklung maßgebender Wirt­

schaftsindikatoren ("Fundamentals") in den beiden 

Ländern sollte nach bisherigen Erfahrungen das Zins-

differential nicht erhöhen. 

Absatz im Ausland 

In der jüngsten Vergangenheit wurde der österreichi­

sche Export durch mehrere Faktoren erhebl ich be­

einträchtigt. Zur Krise der verstaatl ichten Industrie 

kam der Verfall der Erdölpreise und des Dollarkurses 

In den RGW-Staaten, in der OPEC und im Dollarraum 

erlitt Österreich Absatzeinbußen, die zudem mit 

Marktantei lsverlusten verbunden waren Im EG-Raum 

hingegen konnte sich österreichische Export gut be­

haupten. Eine umfassende Analyse der Wet tbewerbs­

fähigkeit hat gezeigt [WIFO, 1987), daß in der Export­

wirtschaft St rukturschwächen bestehen (niedriger 

Verarbei tungsgrad der angebotenen Produkte, Rück­

stand in der Forschung, Market ing- und Ausbi ldungs­

defizit, zu geringe Präsenz auf dynamischen Märk­

ten) Für den Prognosezei t raum wird ein lebhafteres 

Wachstum der Exporte erwartet, weil die von Wech­

selkursen und Erdölpreisen ausgehenden Dämp­

fungseffekte abkl ingen und in der Strukturanpassung 

weitere Fortschri t te unterstel l t werden Auch die Ent­

wicklung der Lohnstückkosten sollte dazu beitragen, 

die Position der österreichischen Anbieter auf den 

Auslandsmärkten zu fest igen 

Österreich wird weiterhin nur unterdurchschni t t l ich 

an der Expansion des internationalen Tour ismus teil­

haben. Dies gilt insbesondere für den Sommerreise­

verkehr. Relativ günst iger wird sich die Nachfrage 

nach tour ist ischen Leistungen mit höherer Qualität 

entwickeln (Unterkünfte mit besserer Aussta t tung, 

Winter- und Städtetour ismus) Die Einnahmen aus 

dem Ausländerreiseverkehr werden also rascher 

wachsen als die Zahl der Nächt igungen. 

Inlandsnachfrage 

Das Wachstum der inländischen Endnachfrage wird 

zu rund zwei Dritteln vom privaten Konsum getragen 

werden Die Erhöhung der verfügbaren Einkommen 

der privaten Haushalte infolge der Steuerreform wird 

nicht sofor t in vol lem Ausmaß, sondern über mehrere 

Jahre verteilt dem privaten Konsum zugute kommen 

Außerdem werden Realeinkommenszuwächse, die 

aus der Energieverbil l igung in den Jahren 1986 und 

1987 stammen, im Prognosezei t raum noch konsum­

wirksam sein. Die Konsumausgaben werden also im 

Durchschni t t rascher wachsen als die verfügbaren 

Einkommen, und die Sparquote wi rd von ihrem bisher 

höchsten Wert im Jahr 1987 (12,4%) bis 1992 auf rund 

9 1/ E% zurückgehen — dies entspr icht etwa einem 

längerfrist igen Gleichgewichtswert Diese Prognose 

result iert aus der im Model l verwendeten Konsum­

funkt ion, die einen Fehlerkorrekturmechanismus un­

terstel l t . Demnach besteht zwischen dem verfügba­

ren Einkommen der privaten Haushalte und ihren 

Konsumausgaben längerfristig eine stabile Bezie-

Übersicht 4 
Komponenten der Nachfrage 

Nominell 

0 1973/ 0 1979/ 0 1985/ 0 1987/ 
1979 1987 1987 1992 

Veränderung in % 

Privater Konsum + 9,8 + 6 2 + 3,5 + 51 
Öffentlicher Konsum + 12,5 + 6 9 + 5,3 + 2 8 
Brutto-Anlageinvestitionen + 69 + 4,8 + 5,5 + 51 

Inländische Endnachfrage + 9,4 + 6,0 + 4.3 + 47 
Verfügbares Güter- und 

Leistungsvolumen + 9,3 + 60 + 44 + 47 
Exporte i w S + 120 + 61 - 2 1 + 6,6 
Importe i w S + 125 + 56 - 3 1 + 6.6 

Brutto-] n la nds p ro d ukt + 91 + 6 2 + 4,8 + 4.8 

Übersicht 3 
Komponenten der Nachfrage 

Real 

0 1973/ 0 1979/ 0 1985/ 0 1987/ 
1979 1987 1987 1992 

Veränderung in % 

Privater Konsum + 3 2 + 18 + 2 1 + 2,5 

Öffentlicher Konsum + 41 + 1 9 + 1 7 +0,8 

Brutto-Anlageinvestitionen + 12 + 0 7 + 2 8 + 2 2 

"Privater" Sektor + 1,4 + 1,5 + 4 7 + 32 

inländische Endnachfrage + 2,8 + 1,6 + 2 2 + 21 

Lagerveränderung und 
Statistische Differenz Mrd S 77 16 1 29 2 34.4 

Verfügbares Güter- und 
Leistungsvolumen + 2,8 + 1 7 + 2,8 + 22 

Exporte i w S + 6 7 + 3,3 — 0 7 +4.3 

Importe i w S + 6 1 + 3,5 + 2,3 + 44 

Brutto-inlandsprodukt + 2 9 + 17 + 15 + 21 

"Privater" Sektor +2,8 + 16 + 1 5 + 2,3 
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Übersicht 5 
Leistungsbilanz 

0 1973/ 0 1979/ 0 1985/ 0 1987/ 
1979 1987 1987 1992 

Veränderung in % 

Warenexporte1] 
Real + 8,3 + 4,5 - 0 7 + 5,0 
Nominell . . , + 13 1 + 6,6 - 3 5 + 72 

Exporte im Reiseverkehr 

Real + 1,0 + 0,0 - 0 8 + 2 1 
Nominell + 82 + 4,5 + 1 3 + 5 1 

Waren im porte'l 
Real + 5,B + 3,8 + 24 + 45 
Nominell . + 12 1 + 5,5 - 4 3 + 6 7 

Importe im Reiseverkehr 

Real + 91 + 27 + 6? + 5 0 
Nominell + 14,8 + 6 0 + 59 + 6 6 

Urd S 

Handelsbilanz'! • - 3 8 2 - 4 6 9 - 3 8 9 —40,4 

Dienstleisiungsbilanz 28 2 432 41 2 42,8 
Leistungsbilanz - 1 1 1 - 45 1 0 2,4 

') Laut Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnung 

hung; sie kann kurzfr ist ig durch Sondereinf lüsse wie 

Pre isschocks oder Steueränderungen gestört wer­

den Die Konsumprognose enthält allerdings gewisse 

Unsicherhei ten, weil Einflüsse der Steuerreform die 

Rückkehr zu der erwähnten Gleichgewichtsbezie­

hung s tören oder gar diese Gleichgewichtsbeziehung 

selbst verändern könnten 

Die wieder lebhaftere Exportentwickiung sowie die 

erforderl iche, zum Teil bereits in Gang gekommene 

Strukturverbesserung und Modernis ierung in den Un­

ternehmen werden vor allem die Ausrüstungsinvest i ­

t ionen st imulieren. Die Bautätigkeit hingegen dürf te 

abflauen und im Durchschni t t der Periode nur schwa­

che Zuwächse erreichen. Die Steuerreform bewirkt 

eine Senkung der Kapitalnutzungskosten und stärkt 

die Eigenkapitalbasis der Unternehmen Beides könn­

te Impulse für Investit ionen setzen, wird aber jeden­

falls das Investit ionsklima verbessern. Neben den 

Sachanlageinvesti t ionen werden künft ig immaterielle 

Investit ionen (in Produkt ionsorganisat ion, Market ing, 

Information, Forschung und Entwicklung) eine größe­

re Rolle als bisher spielen. 

Die Importneigung dürfte relativ hoch bleiben, da der 

Bedarf an Investit ions- und Konsumgütern in erhebl i­

chem Ausmaß im Ausland gedeckt werden wird. Der 

reale Außenbeitrag wird vorerst noch negativ, im 

Durchschni t t des Prognosezei t raums jedoch wachs­

tumsneutral sein 

Gesamtwirtschaftliches Wachstum, Produk­
tivität und Arbeitsmarkt 

Die Prognose kommt zu dem Ergebnis, daß das reale 

Bru t to in landsproduk t zwischen 1988 und 1992 im 

Durchschni t t jährlich um 2 , 1 % wachsen w i rd — eben­

so rasch, wie für den Durchschni t t der europäischen 

Industrieländer prognost iziert wi rd. 

Für den Prognosezeitraum ist damit zu rechnen, daß 

die Zunahme des BIP weiterhin hinter der Expansion 

der Produkt ionspotent ials zurückble ibt In einzelnen 

Bereichen dürf ten neue Technologien den vorhande­

nen Kapitalstock rasch obsolet werden lassen und 

Ersatz notwendig machen. Auf dem Arbei tsmarkt 

könnten sich Probleme inadäquater Qualif ikation ver­

schärfen (z B Mangel an Technikern). 

In den einzelnen Wir tschaftssektoren sind fo lgende 

Entwicklungsr ichtungen zu erwarten (Biffl, 1988, 

S 87) : Der Anteil des Primärsektors an der Wert­

schöpfung geht von 4,8% im Jahr 1985 auf 4,6% 1990 

und bis 1995 auf 4,2% zurück Desgleichen wird der 

Wertschöpfungsanteiä des sekundären Sektors ab­

nehmen, und zwar von 41,6% auf 40,3% bzw 39 ,1%. 

Der Dienst leistungssektor wird mit überdurchschni t t ­

l ichen Raten expandieren und seine Quote von 53,6% 

(1985) auf 55,2% (1990) und 56,7% (1992) erhöhen 

Innerhalb des tertiären Sektors wird sich die Entwick­

lung nach einer Schätzung von Weiss (1988, S 186) 

di f ferenzieren: Die Wertschöpfungsantei le der distr i­

butiven und personenbezogenen Dienste werden das 

Niveau von 1985 halten; der öffentl iche Dienst dürf te 

seinen Anteil nur wenig vergrößern Das dynamische 

Element sind die produkt ionsbezogenen Dienste, ihr 

Wertschöpfungsantei l wi rd — unter der Annahme 

eines Wir tschaf tswachstums von durchschni t t l ich 2% 

— von 15% im Jahr 1985 auf 18% im Jahr 1995 stei­

gen. 

Übersicht 6 

Arbeitsmarkt, Einkommen 

0 1973/ 0 1979/ 0 1985/ 0 1987/ 
1979 1987 1987 1992 

Veränderung 

Unselbständig Beschäftigte + 1 1 + 01 + 0.5 + 04 

"Privater" Sektor + 06 — 0,3 + 01 + 0,3 
Arbeitslose + 104 + 142 + 8,6 + 1,3 
Arbeitslosen rate in % 1 9 41 54 57 

Arbeitsproduktivität') 
Insgesamt . + 1 8 + 1 6 + 1 1 + 1 7 
"Privater" Sektor + 21 + 1 9 + 1,3 + 20 

Brutto-Lohn- und Gehalts­
summe + 110 + 58 + 50 + 4,0 

Unternehmereinkommen und 
urtverteilte Gewinne + 79 + 7,5 + 57 + 6,6 

Lohnsumme je Beschäftigten 
Öffentlicher Sektor + 84 + 47 + 32 + 27 
"Privater" Sektor + 10.0 + 60 + 50 + 3,8 

Lohnstückkosten im "privaten' Sektor 

Nominell + 7.8 + 40 + 35 + 1 7 
Real + 1 7 - 05 + 03 - 09 

Verfügbares Einkommen der 
privaten Haushalte + 10,5 + 6.4 + 58 + 44 

') Produktion je unselbständig Beschäftigten 
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Übersicht 7 

Preisindizes 

0 1973/ 0 1979/ 0 1985/ 0 1987/ 
1979 1987 1987 1992 

Veränderung in % 

Privater Konsum + 6,4 + 4,4 + 14 + 2,6 

Öffentlicher Konsum + 81 + 4 9 + 35 + 2,0 
Brutto-Anlageinvestitionen + 56 + 40 + 2,6 + 28 

Exporte i w S + 50 + 27 — 1,4 + 2 1 
Warenexporte') . . +5,0 + 2,0 — 2 9 + 2,0 

Exporte im Reiseverkehr + 7 1 + 4,5 + 21 + 30 

Importe i w S + 6,0 + 2,0 - 5 , 3 + 21 

Warenimporte1) +5,8 + 16 - 6 , 6 + 22 

Importe im Reiseverkehr + 5 1 + 3 1 -0 ,8 + 15 

Bruttoinlandsprodukt + 60 + 4,5 + 3,3 + 2 6 

Terms of Trade 
Außenhandel i w S - 0 9 + 0.6 + 4 1 + 01 

Warenhandel -0,B + 05 + 40 - 0 2 

') Laut Außenhandelsstatistik 

Im Rahmen dieser Prognose wird der jährl iche Pro­

dukt iv i tätszuwachs (je unselbständig Beschäft igten) 

für die Gesamtwirtschaft mit durchschni t t l ich 1 % % 

und für den "privaten" Sektor mit 2% pro Jahr ge­

schätzt ; dies entspr icht einer Steigerung der Stun­

denprodukt iv i tät um 2 1 / 2 % bzw. um 2 3 / 4 % Die Zahl der 

unselbständig Beschäft igten würde im privaten Sek­

tor um 0,3% und insgesamt um 0,4% zunehmen Im 

Primär- und Sekundärbereich wi rd die Beschäft igung 

mittelfr istig s inken, im Tertiärbereich jedoch wei ter 

expandieren Da das Angebot an unselbständig Be­

schäft igten etwas stärker zunimmt (vor allem unter 

den Frauen), wird die Arbei ts losenrate im Prognose­

zeitraum von 5,4% (19S8) auf knapp unter 6% (1992) 

steigen. Die Jugendarbeits losigkei t wird aus demo­

graphischen Gründen zurückgehen, die Langzeitar­

beitslosigkeit dürf te jedoch noch einige Zeit — und 

mögl icherweise zunehmend — ein Problem darstel­

len 

Beschäft igung und Arbeits losigkeit werden nun für 

den Beginn der neunziger Jahre günst iger prognost i ­

ziert als im Rahmen der längerfrist igen Arbei tsmarkt­

prognose (Bifft, 1988). Der Unterschied ist überwie­

gend darin begründet, daß Anfang 1988, als die län­

gerfr ist ige Arbe i tsmarktprognose erstellt wurde, die 

Entwicklung der internationalen und der österreichi­

schen Wirtschaft pessimist ischer beurteil t wurde als 

zur Jahresmit te. Das WIFO (Biffi, 1988, S 86) unter­

stellte damals für die Zeit von 1987 bis 1991 im 

Durchschni t t noch ein jährl iches Wachtum des BIP 

von 1 ' / 2 % . Die vorl iegende Prognose für den Arbe i ts ­

markt könnte sich allerdings als zu opt imist isch er­

weisen, sollte die Produktivität kräftiger zunehmen — 

besonders wenn die Produktivität der rasch wach­

senden produkt ionsbezogenen Dienstleistungen un­

erwartet stark gesteigert wird 

Entwicklung der Preise 

Die Importpreise und in der Folge auch die Arbe i tsko­

sten werden die Inflation mäßig erhöhen; der Anst ieg 

der Verbraucherpreise dürfte sich von 2% im Jahre 

1988 bis 1992 auf gut 3% beschleunigen. Österreich 

würde damit seine Posit ion unter den preisstabilen 

Industrieländern behaupten 

Fritz Schebeck 
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